
Leitart für:

Lebensraum:

Massnahmen: Massnahmen: 

Lebensraum:

Polysarcus denticaudaGemeine Wanstschrecke

Extensiv genutzte Wiesen, extensiv genutzte Weiden

Stellenweise versaumende Alpweiden und Berg-
wiesen, Staudenvegetation am Rand von Geröllhal-
den, im Kanton Schaffhausen auch hochwüchsige 
Glatthaferwiesen

•	 In	Mähwiesen:	höchstens	 leichte	Düngung	(wenig	
intensiv)	und	gestaffelte	Mahd	ab	Mitte	Juli	oder	
Rotationsmahd

•	 In	 Weiden:	 Aufkommenlassen	 von	 Saumvegeta- 
tion	 mit	 höherwüchsiger	 Krautschicht	 (z. B durch 
Auszäunen	bestimmter	Bereiche	oder	sehr	exten-
sive Beweidung)
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Polysarcus denticaudaGemeine Wanstschrecke
Merkmale: 27–47 mm (ohne Legeröhre); dickleibig, grün, der un-
tere Halsschildrand und die kaum unter dem Halsschild hervorra-
genden Stummelflügelchen gelblich; Fühler kürzer als der Körper

Ähnliche Arten: Unverwechselbar

Verhalten: Jedes W legt um die 100 Eier direkt in den Boden; die 
Larven schlüpfen frühestens nach 2 Jahren und entwickeln sich bis 
Juni zum erwachsenen Tier; hält sich meist am Boden auf; M wan-
dern auf der Suche nach den schwer entdeckbaren W vormittags 
zirpend durch die Vegetation

Nahrung: Kräuter (z. B. Löwenzahn, Klappertopf)

Lautäusserungen: Längere, schwirrende abrupt endenden 
Strophen; gegen deren Ende sind mehrere scharfe «zick»-Laute 
eingebaut

Raumverhalten: Zu den Flächenansprüchen sind keinen Angaben 
verfügbar; bei starkem Populationsdruck und Störungen des Bio-
tops wandern die Tiere ab und können bei intaktem Lebensraum-
verbund Wiesen in mehreren km Entfernung besiedeln

Rote Liste: Stark gefährdet

Lebensraum: langrasige, spät 
gemähte Wiesen

Fotoautoren Artbild: Miguel Vergès (F); Lebensraumbild: Markus Jenny, Fehraltorf;  
Zusatzbild: Roman Graf, Luzern


